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5 Die „Bodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: Anzeigenpreiſe : Die ſiebengeſpaltene Millimeter» 

ce Nr. 34 9. An den ah 217 die Kelche illuſtrierte 2 od 3 Petrikauer 109 zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli» 5. Jahrg. 

du au 95 Bol an 8050 beige Pet, ee 5 ’ 87, Ute ee Di arc be ae e im Ter ar 

m uſtellung ins Haus und durch die Poft Zl. 4.20, wöchen e roze . Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 

1 in K 0d Ausland: monatlich ZI. 125 j 0 8 72.—. Einzel tel. Ben Den Os EtautE . Drudzelle 50 Spee falls 5 Anzeige le — gratis] 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. Sprechſtunden des Schriftleltars täglich von 1.30 bis 2.30, Für das Ausland 100 Prozent Zuf 
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Datreler in den Kachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Aleganbromw: W. Nösner, Parzeczerſta 16; Sialnſtek: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtan no 
9. *. Modrow, Plac Wolnosci 85 Ozortow: Umalie Richter, er 505 Pabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; ZuunfinWaln 
Johann Mühl, Szadkowfka 21; Zsiers: Eduard Stranz, Nonek Kllinſtiego 185 Zorardom: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Tagung der demokratiſchen Jugend. 7 öſiſch F 

8 Am Sonntag wurde in Worſchau dar erſt; Amerikaniſch⸗franzö l et reundſchaftsvertrag. f 
dn abe Unterzeichnung des Vertrages noch vor dem 6. Februar 1928. 
eee N be Seebenau i Paris, 19. Dezember. Wie der „New schreiben. d. h. vor Ablauf des Termins des 
e , dem | | me 
derung d r 625 dee liche : 2205 : Il > Aalde 5 franzöfifchen Botſchaſter in Walhington, Claus 

cen Polens Porſſch ite a bal de e del, a Projekt eines franzöfilch.ameritanifcden Die Konferenz der ſozialiſtiſchen 


der nationaliltiih organifierfen Jugend zurück 1 arteien Oſteuropas. 
Vränge wied. ils Spmdol ihrer Arbeit bofrachtet Freundſchafts⸗ und Bündnisvertrages unter P f 5 


2 do N breitet. Das Projekt beſteht aus 4 Teilen und Berlin, 19. Dezember (Pat). Im Beratungs» 
b deen Naben an nik verpflichtet beide Seiten, im Streitfalle zu kei⸗ ſaale des Vorſtandes der Gozialdemotratiihen Parte 
terſchl. nen kriegeriſchen Maßnahmen zu greiſen, ſon⸗ Deutſchlands begann am Sonntag die Konferenz der 
dern jegliche Streitfragen auf dem Wege des ſozſaliſtiſchen Parteien der oſtemopälſchen Staaten. Die 
Schiedsgerichts zu ſchlichten Polniſche Sozialiſtiſche Partei iſt durch Niedzialkowſti 
8 ö . und De. Diamand vertreten. Außerdem find anweſend 
Das Staatsdepartement der Vereinigten | Vertreter der ruſſiſchen ſoztaldemoktatiſchen Partei, det 
Staaten hebt hervor, daß dieſer Pakt allen rufſiſchen ſozialrevolutionären Partei mit Czernow an 
anderen Staaten, die mit Amerika in Verhandlun⸗ der Spitze ſowie Vertreter aus Schweden, Dänemark, 
gen treten wollen, als Vorbild dienen könnte. n die anden g. N g 118 Be . 
n einzelnen Ländern 
Nun verlautet, oll die Regierung ſich dieſe Maßnahme Beide Regierungen beabſichtigen, den Ber⸗ beraten, wobei die Lage in Litauen beſondets eingehend 
noch einmal überlegt haben und dabei zu dem Entſchluß trag noch vor dem 6. Februar 1928 zu unters | erörtert wurde. 
‚fefommen fein, die Eıhöhung nicht in Kraft treten zu —:::: ͤ v. ..... m a m ganzen 


4 n. Begründet wird dies damit, daß das Verlehrs⸗ desſelben Schwindels, den wir in feiner ganzen Glöße beter ffenden Poftbeamten in Polen angenommen und 
annifterium zu der Ueberzeugung gekommen ift, daß die | bei den Wahlen des Jahres 1922 geſehen haben. in Kowno bestellt worden iſt. Dennoch wollen einige 
dabante Tarlferhöhung eine allgemeine Teuerungs welle Vergebens kokettterte und £ofeitiert die Regierung] Blätter dieſee Telegramm als ein Sywpiom für den 
ach ſich ziehen könnte. den ıömijhen Klerus durch verſchiedene Zugeftänpnifie, | eintretenden Amſchwung in don polniſch⸗ Iitauiſchen 
6 Auf einmal dieſe lobenswerte Einſicht. Doch um ihn von der neuen Chlena abzuziehen. Die Erz: Bozlehungen anſehen. 9 
lam . ſie 105 ah 193755 1 555 Wai 900 1880 5 Nenne den Be angefagt, in. Eee 
weil man noch n wußte, da e Wahlen am | dem fie die Loſung ausgeben, das zuſammenzuleimen, i 
Türer ſtaufinden werden und man daher nicht be» | was die gegenwärtige Regierung zerſchlägt, d. h. die Aushebung e ELEh OcosBunI a.ıUm 
lichten brauchte, daß die geradezu ungeh ure Tarif» | neue Chjera! Das iſt ein klarer Beweis dafür, daß eittand. 1 
palbung ſich auch auf die Wablchancen der Regierungs- | der gefräßige klerikale Schund durch nichts geſättigt und Riga, 19. Dezember (ATE). Die politiſche Por 
utelen nachteilig auswilken könnten. befriedigt werden kann. Der Klerus will mit nieman⸗ lizei iſt einer weitverzweigten Spionageorganiſation auf 
1 den feine Herrschaft teilen, weder die Herrſchaft über die Spur gekommen, die Spionage, zugunſten Gfomjets 
die Seelen noch die über die Taſchen; er will als herr, | rußlands betrieb. In Riga und Dünaburg wurden 
ſchende Kirche ſelbſt über alle herrſchen!“ ] insgeſamt 17 Berfonen verhaftet, darunter einige Unter⸗ 


Wie man auf die Wahlen Nückſicht 
A nimmt, 


Keine Erhöhung des Perſonentarifſs? 


N Bekanntlich hatte das Verkehisminiſterium bes 
chloſſen, mit dem 1. Januar 1928 die Perſonentarife 
auf der Eiſenbahn um 20 Prozent zu erhöhen. Wie 


Die jüdiſchen Kaufleute und die Wahlen. fi 
offiziere. 


Ra Die Stellungnahme der Zentrale des jüdiſchen 
Veufmannsverbandes, iſt in der Sonntagſitzung des 
5 Dandsrates endgültig geklärt worden. Es wurde 
Iſchloſſen, in allen Wahlkreiſen, wo Ausſichten auf 
N urchführung von Abgeordneten beſtehen, eigene Kan⸗ 
ldatenliſten aufzustellen. Sollte es jedoch zur Schaf: 
55 eines nationalen jübiſchen Blocks kommen, ſo wird 


Austauſch polniſch⸗deutſcher 


Ratifitationsurkunden. Steigerung der Arbeitsloſigkeit 


in Oeſterreich. 

Warſchau, 19 Dezember (Pat). Heute erfolgte 5 5 ö 
der en Ante e e des am 24 Ja G ke 170 Sunahme der Meboits loſigleit in 
nuar 1927 in Berlin unterzeichneten polniſch⸗deuiſchen afterreich hat das laiſonmäßig zu erwartende Aus- 
er Kaufmannsverband dieſem Block anſchließen. Vertrages über die Ausführung des Att. 312 des Ver⸗ maß 9 überftiogen, jo daß dio Lage in ganz 
Buch dieſen Beſchluß haben die jüdiſchen Kaufleute eine | ſailer Vertrages (Sicherheitsfragen), Oeſterreich beinahe wieder den ungünftigen Stand 
u am 1 EN 1 abgelehnt. N En ee 11 8 Due ng IB 

e Juden in Oberſchleſien, deren Anzahl unge: K 1 D | en Dielichaftszahlen 
hr 7000 peng, dach gleichfalls beſchloſen, 4 15 Der Streit um Chorzow. deines wege eine woſenllichs Oerſchlechterung der all- 

Dor Ständige Jatoenalionalo Gerichte hof im LE Tage e lofen, g 
Haag bat feine Ealſcheidung in der deutſchon Aus- lolenz ährend im übrigen Osfterroich die Arbelte⸗ 
ſequnge lag im Steei fall Chorzow baßanntgege ben. Mihe far Bonftanf fteigt, iſt in Wen wonigſtens, ber- 
Das Goricht dam ontiprabend dem deulſchon | Alben mit dem Vorjahre. eine Oarringerung 
Antrag zu dam Schloß, doß er in feiner Ent. | der, Arbeits loſſgbeit feitzuftellen, Wien bat darzeit 
ſchaldung Me. 7 vom 25. Mai 1926, um deren Aus- 15348 Mebeifsloje. Lediglich die umfangreichen In- 
legung ein Steeit zwiſchen Deufchland und Polen beftitionen der Wiener ſozialiſtſchen Gemeinde per- 
ontftanden iſt, der polnifchen Wagicrurg nicht dae bent baben in dieſer Stadt eine bataſtrophale 
Recht habe vorbehalten wollen, noch nach Eelaß rboits loſigzeit vermieden. 

d oſer Eniſcheldung auf zjibilrechllichem Wegs die N 7 
Michligbeitecr'ſäeung der am 24. Dezember 1919 zu- Eine deutſche Beſchwerde in Paris. 


gegen die Anmaßungen der hohen geistlichen Würden gunſton der Oborſchleſiſchen Stcklte ß vords als der 5 orlin, 18. Dezember. Gegen di 
der Stellung“ Dabſti schreibt: „Entweder werden | Eigentümerin dar Chorzow- Merze erfolgten Grund-] pon Gegnern dos Karfalls an see 9 5 
e Bauern die Neſte ihrer Ketten zerreißen, oder aber bee Wb Sic in der oben | Iblanenen Plakate, in denen Hindenburg als Gott 
lelmehr babe der Garichtebof in der oben | des Krieges, der die Wahlen von 1928 überwache 
Be Pa ES BEN ae SH In dargeftellt wied, bal dio deuſſche KRoaiorung durch 
el, die er Klerus wi arkeien das Egemumees 45 eee at Ri i f 
a | Giidiicffwerle auf die Chorsom- Ward unter zii. | HT ıTungun arhonn u DOrlad Dor 
diſchöfe und Biſchöfe den Kampf aufgenommen, indem kochtlichen Bofichtepunßten zugunſten der da u ich en 
® am Tage der Ausſchreibung der Wahlen den ersten Prozeß partei erBaunt, 
1 6 De eden eines Del 12 1 n 8955 
n allen Kanzeln verkündet wird. Anſtatt auf die ondon, 19. Dezember. Der ſeit einigen Tagen 
Kite achtzugeben und die Plöbſte in Schranken zu Ein Jertum von hiſtoriſcher Bedeutung, in London weilende Außenminister Ailentirten Galen ſo 
halten damit dieſe ihre Gemeindeglieder nicht durch zu | Das erſte Telegramm zwiſchen Polen und Litauen. eiklätte im Verlaufe einer Konferenz mit Chamberlain, 
ar Geldforderungen ausbeuten und ihnen durch Ge, 
Fäßigkeit, Kartenſpel und Ausſchwelfungen lein ſchlechtes 
eilpiel geben, rufen fie zur Schaffung einer neuen 
iſte 8 auf, eines „ katholiſchen“ und „nationalen“ Blocks, 


Denderheitenblock nicht beizutteten. Sie wollen die 
0 utſchen im Wahlkampf nicht unterſtützen, um ſich bei 
. Polen nicht in ein ſchlechtes Licht zu ſetzen. Schöne 
indetheitenſolidarität! 


7 Scharfe Sprache der Bauernpartei 
gegen die hohe Geiſtlichkeit. 


8 In der „Gazeta Chlop'ka“, dem Organ der 
Aauernpartel, nimmt der ehem. Abgeordnete Dabſki aus 
Anlaß des Hutenbriefes der Biſchöfe in ſcharfen Worten 


die Ketten werden ihnen an beide Hände und Füße 
gelegt mit einem kleinen Kettchen am Halſe. Der Land⸗ 


ſtollungen erhoben. 


N 


Rückkehr Argentiniens zum Völkerbund. 


Das erſte Telegramm aus Polen und zwar] daß Argentinien in nächſter Zeit wieder dem Völker⸗ 
aus dem oſtgaliziſchen Städtchen Snlal hn iſt in Komno | bunde beitreten werde. In dieſer Angelegenheit wird 
eingelaufen. Die litauiſche Peeſis erfährt allerdings, | Miniſter Galerſo noch mit Briand und dem General⸗ 
daß diojes Telegramm nur infolge eines Jertume der ! ſektetät des Vö. kerbundes Drummond konferieren. 


Der chineſiſch⸗ruſſiſche Konflikt. 


General Ling⸗Ju verlangt Entſchädigung von Rußland. 
Eine Note Tſchitſcherins. 


London, 19. Dezember (ATE) Der Führer der 
nationaliſtiſchen Truppen in Kanton, General Ling: In, 
hat den in Haft befindlichen ſſowjetrufſiſchen Generals 
Zonful davon in Kenntnis gesetzt, doß er wie auch die 
Übrigen Mitglieder des Sſowjietkonſulats nicht eher in 
Freiheit geſetzt werden würden, bis nicht die Sſowjiet⸗ 
regierung eine Entſchädigung für die während der letz⸗ 
ten Unruhen in Kanton angerichteten Schäden entrichtet 
Haben werde. General Ling: Ju bezeichnet nämlich die 
Mitglieder des Sſowiettonſulats und die Offiziere der 
Noten Armee als diejenigen, die den Aufftand in Kan⸗ 
ton organifiert haben. 

Die Lage in Kanton iſt noch nicht geklärt. In 
verſchiedenen Stadtvierteln heben die Regierungstrup⸗ 
pen kommuniſtiſche Banden aus, wobei es vielfach zu 
blutigen Kämpfen kommt. Während der Hausſuchung 
im Sſowletkonſulat wurden ſämtliche Papiere ſowie 
gegen 100 taufend Dollar, die im Kaſſaſchrank vorge⸗ 
gefunden wurden, mit Beſchlag belegt. 

Im weſtlichen Teile Kantons iſt es geſtern zu 
neuen Zuſammenſtößen gekommen, da eine Gruppe 
Kommunisten einen neuen Borjioh zwecks Erlangung 
der Macht unternommen hatte. Dieſer Verſuch wurde 
jedoch energiſch unterdrückt. Unter den erſchoſſenen 
Kommuniſten befindet ſich die ehemalige Sekeetäein 
Borodins mit ihrem Gatten, während ſich unter den 
Werhafteten der Borfiende der ü ochineſiſchen kommu⸗ 
niftiihen Partei und Korreſpondent der Tab: Agentur, 
Boris Volin, befindet. 

London, 19. Dezember (ATE). Von den 245 in 
Schanghai verhaſteten Kommuniſten wurden 20 zum 
Tode verurteilt und hingerichtet. Weitere Hinrichtun⸗ 
gen dürften folgen. 


Tſchangtſolin droht mit dem Abbruch 
der Beziehungen. 


Noskau, 19. Dezember. Hier iſt eine Note 
Tſchangtlolins eingetroffen, in der die Moskauer Zen⸗ 
tralbehörden aufgefordert werben, den auf dem Ge 
biete Nordchinas befindlichen Sſowjetkonſulaten anzu⸗ 
orbnen, die kommuniſtiſche Propaganda zu unterlaffen. 
Anders ſalls droht Tſchangtſolin mit dem Abbruch der 


diplomatiſchen Beziehungen. 


Eine Proteſtnote Tſchitſcherins. 


Schanghai, 18 Dezember. Der ſſo wletruſſiſche 
Genera konſul in Schanghat hat dem Außenminiſter der 
Nanking Regierung eine Note Tſchitſcherins Überreicht, 
in der gegen die Schließung der Sſowſeikonſulate po- 
teſtiert wird. Gleichzeitig wird in der Note darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Regierung der Sſowjetunion mit der 
nationaliſtiſchen Regierung in keine diplomatiſchen Be 
ziehungen getreten ſei und dieſelbe noch nicht anerkannt 
habe. Auch wird gegen die Repieſſalien, denen die 
ſiowjetruſſiſchen Konſularbeamten und Diplomaten aus» 
gelegt find, Proteſt erhoben. 


Auch Nadek und Nakowſki ausgeſchloſſen. 


Moskau, 19. Dezember. Der 15. Kongreß 
der Kommuniſt ſchen Partei nahm in ſzinse heutigen 
Sitzung eine A. ſolution belreff? Ausſchli⸗zung hir 
borragender Mitglieder, wie Rado, Kamſonlaw, 
Kılomjii ulm. an. Aus der Dabatte ging berone, 
daß di? Oppofition fih in zwel Gruppen teilt. An 
der So h! der einen G:uppa ſtahen Kabowjdi, Rado 
und Muralow. Dieſe Grippe bilangte ganz Bafo- 
goriſch, hes Deopıgandatätigdsit ausüben zu diefen. 
Die zweite Geupps (KRımieniew und Eudochlmow) 
barsichtete auf ihre Peopagandatäligzeit, doch lehnte 
* es ab, den gegsnwä.figen offiziellen Standpundt 

er Partei anzuerkennen. 


Eine Kirchenfrage im engliſchen 
Unterhaus. 
Erregte Szenen infolge Ablehnung der Gebetsbuch⸗ 
reformvorlage. 

Dio Dorlage belreffend Rıp'fion des Gibets 
buches der Keche von Eagland, die vom Odsrhaus 
aug mommen worden war, wuerde geſtern vom A ar- 
baus mit 247 gegen 205 Stimmen abgelehnt. Ja- 
folge dioſes un warteten Eraignifjas dam es in don 
Wiadelgäagen zu auß zegewöhallchen Szenen. Die 
Parlamanfemitglioder rannten aufgeragt hin und hae 
und boglüch wüaſchten einander oder ſprachen ſich ihe 
Bidausen aus Uamittelbar nach dem Bekannt- 
werden des Moſtimmungssegebniſſze verließen der 
Gesbiihof bon C interbuiy und Dar Erzbiſchof bon 
Hun Arm in Am dae Hue. Während der gan- 
den Debatte hatton fis auf der Paorsleibũne qs- 
ſeſſen, den Reden aufmerbſam folgend. Der Etz. 
biſchof von Canterbury hatts Tränen in den Augen, 
als or das Parlamenio gebäude boellaß. 


Kurze Macheichten. 


Zufammenftoß mit einem Unterſeeboot. Die 
Telegraphenagentur meldet aus Provincetown den Zu⸗ 


ſammenſtoß eines Torpedobootes mit einem Unterſeeboot. 


Als das Torpedoboot „Paulding“ ſich in der Richtung 
des Hafens bewegte, tauchte plötzlich vor ihm auf der 
Oberfläche des Waſſers das Unterſeeboot S4 auf. Der 
Abſtand zwiſchen den beiden Schiffen war ſo klein, daß 
das Torpedoboot die Richtung nicht mehr ändern konnte 
und auf das U-Boot auffuhr, das auch ſofort ſank. An 
der Unglücksſtelle ſind 12 Taucher angekommen, die 
den Verſuch machen wollen, die noch lebenden Perſonen 
zu retten. Die Rettungsarbeiten werden durch hohen 
Seegang erſchwert. Bei den Rettungsarbeiten für das 
geſunkene amerikaniſche Unterſeehoot wurde von den 
Tauchern feſtgeſtellt, daß in dem Unterſeeboot noch min⸗ 
deſtens 6 Mann lebend eingeſchloſſen find. Die 
ganze Mannſchaft beſtand aus 38 Perſonen. Die Ver⸗ 
ſtändigung mit den lebenden Inſaſſen des Bootes iſt 
durch Klopfen erfolgt. 


Tagesnenigkeiten. 
Deutſche Wähler — Liſten einſehen. 


Vom 2. bis 15. Jannar 1928 werden die Wähler⸗ 
liſten für die Seim und Senatswahl öffentlich auslie⸗ 
gen. Es iſt unbedingt notwendig, daß ſich jeder 
deutſche Wähler Überzeugt, ob er in der Liſte enthalten 
iſt. Wenn er ausgelaſſen fein ſollte, ſo maß er dage⸗ 
gen Einspruch einlegen. Auch kann jeder Wähler das 
für einen anderen Wähler tun. Notwendig iſt jetzt aber 
vor allen Dingen, dab leder, der keinen Ausweis hat, 
mit dem er fein Wahlrecht beweiſen kann, ſich einen 
ſolchen beſorgt, da es unter Umſtänden in den 14 Ta⸗ 
gen vom 2. bis 15. Januar 1928 zu ſpät ſein kann. Wer 
alſo keinen Perſonal ausweis in Händen hat, beſchaſſe 
ſich fofort einen ſolchen, damit er ihn als Unterlage 
benutzen kann. 


333 820 Wahlberechtigte für den Seim in 
Lodz. Das eiſte Exemplar der Wählerliſte jur den 
Seim und Senat wurde am Sonnabend beendet. Nach 
der obe flichlichen Berechnung wird die Z hl der Wahl: 
berechtigten für den Sejm 333 820 betranen. Durch⸗ 
ſchnittlich entfallen auf jeden Wahlbezirk 1677 Wähler. 
Der gößte Wahlbezirk iſt der Ne. 135 und hat 1998 
Wähler, der kleinſte Ne. 169 mit 1150 Wählern. Die 
Zahl der Wahlberechtigten für den Senat beträgt 
214422 Perſonen. 

Das Exiſtenzminimum für die Kopfarbeiter. 
Die Angeſtelltenverbände haben damit begonnen, Mas 
terial zu ſammeln, auf Grund deſſen das Exiſtenz⸗ 
minimum für die Kopfarbeiter errechnet werden joll. 
Hierbei handelt es ſich alſo vor allem darum, durch 
ſtatiſtiſche Zahlen die Gehälter mit dem Anwachſen der 
Pteiſe für die Artikel des erſten Bedarfs zu vergleichen. 
Daraufhin werden die Kopfarbeiterverbünde eine 
energiſche Aktiog unternehmen, damit die Gehälter der 
Kopfarbeiter normiert werden. (p) 5 

Eine Neueinführung für die Kopfarbeiter 
bei der Krankenkaſſe. Um den Kopfarbeitern ent 
gegenzukommen, hat die Krankenkoſſe beſchloſſen, be⸗ 
ſondere Stunden für ſie in der Zahnheilanſtalt einzu⸗ 
führen, die auf 7 bis 9 Uhr abends feſtgeſetzt wurden. 

Neue Legitimatlonen für die Angeſtellten. 
Der Albeitsloſenfonds gibt allen Angeſtellten, die in 
der Abteilung für Kopſfarbeiter regiſtriert find, bekannt, 
daß im I inuar eine ſtändige Kontrolle ſtatifinden wird, 
wähtend der die Unnummerierung der Legitimationen 
in ſo gender Ordnung vorgenommen wird: Am 2. ı 
nuar der >gitimationen 1— 800, am 3. Januar von 
801-1600, 4 Januar 1601-2400, 5 Januar 2401 — 
3200, 7. Zınuar 3201 bis zu Ende. Alle arbeitsioien 
Kopjarbeiter, die Unterſtützungen beziehen, müſſen ſich 
zu den angegebenen Tagen melden. (p) 

3% Millionen Zloty füe die Kanaliſations⸗ 
arbeiten. Geſtein begaben ſich der Stadip äfivent 
Ziemiencki und der Vizeſtadtp äſtdent Wielinſki nach 
Warſchau, um die Angelegenheit der großen Anleihe zu 
Ende zu führen, die der Lodzer Magiſtrat von der 
Landes wirtſchaftsbank für die Kanaliſation erhalten hat. 
Dieſe Anleihe iſt durch das bewegliche Eigentum des 
Magiſttats geſi ert. Der Rück zahlungstermin der Ans 
leihe wurde noch nicht feſtgeſetzt. Die ganze Summe 
fol im kommenden Jahte füt die Ranalijationsarbeiten 
benutzt werden, die in großem Maßſtabe geführt werden 
follen. (p) u 

Regiftrierung des Jahrganges 1907. Das 
Polizei⸗Militärbüro des Magıftrats macht bekannt, daß 
alle Männer des Jahrganges 1907, die im Bereiche 
der Polizeikommiſſſiriate 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 7 der 
Stadt ſtändig oder nur vorübergehend wohnhaft find, 
ſich heute, Dienstag, den 20 Dezember, zu melden haben. 
Morgen, Mtiwoch den 21. Dezember, haben fi die jeni⸗ 
gen aus dem 8., 9., 10., 11, 12, 13. und 14 Poltzei⸗ 
kommiſſariat zu melden. Die Regiſtrierungen erfolgen 
in der Zeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags 
im Lokale Trauautta Ne, 10. Säumige können mit 
einer Strafe bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt 
belegt werden. 

Die Regelung der rückſtändigen Umſatz⸗ 
ſteuern. Geſtern erhielten die Steuerabtellungen vom 
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1 
Finanzminiſterium ein Rundſchrelben, das ſich auf die 
Liquidierung der rüditändigen Umſatzſteuern bezieh , die 
notz wiederholter Veiſuche nicht eingezogen werde 
konnten, da die jeinerzeit vermögenden Steuerzoh er 
heute ruiniert find. Da dadurch ſämtliche Zwangs 
eintreibungen vergeblich waren, hat der Finanzmin 
angeordnet, daß der Art. 94 des Geſetzes Über die Um 
ſatzſteuer angewandt wird, damit die Steuer ein für 
allemal aus der Welt geſchofft wird. Laut dieſem 
Artikel können Steuern, deren Eintreibung ſich 
unmöglich erwieſen hat, geſtrichen werden. (p) 
Am Vorweihnachtsſonntage. Meiſter groß 
‚it voll am Werke. Ueber das oereifte, froftige Draußen 
liegt aber der warme Zauber der Vor weihnachtszeit. 
Etwas Eigenartiges, Großes, Fleudiges erfüllt in dieſen 
Tagen alles. Zu Haufe, im Bureau, draußen auf 
Straße, ganz gleich wo, überall ſchleicht ſich dieſe Weih⸗ 
nachtsſtimmung ein. Es iſt tatſächlich fo, als ob Wich 
telmänner mit Zıuberftäben am Welke wären. b. 
eigenartig [haut bloß das Straßenbild in der Wes 
nachtszeit aus. Aus den vielen Schaufenſtern ft 
Welhnachtsglanz, der durch geſchmückte Tannenbäumchen 
zu uns Ip icht. So manche Ausitellung verrät Bela 
deren Runfifinn. An den Mauern und Litfaßſäulen 
gewahten die Augen der Straßenpiffanten die große 
Weihnachts anzeigen. Hie und da verbreiten Tannen 
ſtände ihten harzigen Waldduft. Ja! Weihnacht naht, 
fo ſurren ſcheinbar die knurtenden Telegrophenſäole 
Sıl Weihnacht naht. Und da war der letzte Sonntag 
vor Weihnachten — ftoſtig und kalt. Der Weihnachts, 
teubel ließ ſich aber nicht einftoſten. In den Häute 
waren gewiß die Vorbereitungen zu dem ſchönſten alle 
Feſte voll in Gange. In den Geſchäfteſtiaßen ſah 1 
die rotgeftorenen „Chriſtkinder“ freudigen Schritte 
gehen. Der Geſchäfisgang war allerdings etwas ſroſig 
Die Kaufleute wurden dadurch unangenehm enttäul® 
Jedoch iſt dies aber nicht ſo ſehr der Kälte zugulßte 
ben, ſondern ledialich dem Umſtande, daß durch unſe 
heutige Ve hältmiſſe, die noch jo wenig von der geſe 
ſchaftlichen Gleichbetechtigung durchdrungen find, ac 
allen das Glück zuteil wird. Weihnahtseintäufe 19 
machen, ja überhaupt wahre Weihnachtsfteude zu elle 
ben. Ein Vorweihnachtsſonntag bei ſozial getegellen 
Verhältniſſen wird trotz der Kälte vollſten, von Fred. 
durchſprühten Weihnachtstrubel zutage bringen. 51 
Weihnachtszauber wird auch dann viel ſtrahlen der, ole 
reizvoller ſein. 

Die Weihnachtsfeier der O. S. A. P. findet am 
1. Feiertage, um 6 Uhr nachmittags, im Saale der 
Lodzer Sport. und Turnvereins, Zakontnaſttaße 85 
flat. Wie alljäblich fo werden ſich auch diesmal d 
Mitglieder und Freunde der Partei mit ihren Angehn 
tigen und Gäſten zahlreich veiſammeln, um im liebe 
und gewohnten Kreiſe das Weihnachts feſt zu feiert, 
Das Feſtkomitee der Ortsgruppe Lodz Zentrum 
dafür geſorgt, daß jeder Beſucher auf ſeine Rechnung 
kommen wird. Eine gediegene Aufführung des Ein 
akters „Vorderhaus und Hinterhaus“, Geſang dr 
Muſik werden die Herzen der Zuſchauer erfreuen. De 
artigen Kindern wirb Knecht Ruptecht eine Ueber, 
raſchung bereiten. Jing und alt wird bei Tanz un 
gemütlichem Briiammenfein frohe Stunden verbringe 
DE 8 Eintrittspreis ermöglicht jedem den Bell 
es Feſtes. 

Die Weihnachtsferien in den Mittelſchulen, 
Die Ferien in den Mitielſchulen beginnen am 22. De 
zember und dauern bis zum 2. Januar. Am 3. Januar 
beginnt wieder der normale Schulunterricht. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß der Schulbeſuch in den letzten Tagen 
infolge des ſtarken Kroftes ſehr gering war. (p) 

Die Weihnachtsauflührung der Bolksſchule 
Nr. 93. Auch unſere Schule iſt vollſtens bei Wel 
nachtsſtimmung. Weihnachtszauber liegt auch Über den 
Lehrbettieb der Vor weihnachtszeit. Die Zufammeht 
foffang der hellen Weihnachtsfteude unfrer Schulfugen 
bilden ihte Weihnachts veranſtaltungen. Die Schüler 
un) Schülerinnen find, dabei immer mit vollſter Fieude 
am Werke Es ſttahlt alles im Glanze beſter Genug 
tuung. Dieſe Tarfahe besiegelte uns auch das Feſt der 
Vo ksſchule 93 mit ihrem Weihnachts feſte, das © 
letzten Sonnabend in den Räumen des Chriſt 1 
Commis vereins ſtattfand. Das zahlreiche Publ 
mit den vielen Kindern unterhielt ſich beſtens. Kt 4 
Wunder, war doch ein reichhaltiges Programm, das die Un 
terh iltung lieferte, vorbereitet. Es gelangten einige ſchön⸗ 
ſtimmungs volle Vorführungen zu Gehör. Von den 
Deklamationen aeſiel befonders „Das Lieſelchen“, vor 
getragen von Olga Kinatz, das wiederholt werben 
mußte. Auch der Poppendoktor und die Komäd : 
„Jurek und Wacio“ ge fielen ſehr. Die weitere Pes, 
grammfolge brachte ſchöne Weihnachtslieder, Gedich 
und gymnaſtiſche Uebungen. Beſondere Fleude bereitete 
die Komödie „Weihnachtsabend“ mit ihrem ſchönen 
E fenreigen. Die kleinen Daiſteller heimſten reichen 
Beifall ein. Das Ganze muß wiliklich als gelungen 
angeſehen werden. Der Schulleitung mit den Lehrern 
gebührt dafür voller Dank. 

Deutſche Dperettenauflührung. In unſter 
theaterarmen Zeit fühlt jedermann das Bedürfnis nach 
einer gediegenen Theateraufführung. Dieſem allgemeinen 
Verlangen hat die dramatiſche Sektion des Kirchengeſang, 
vereins der St. Trinitatisgemeinde durch die Einſtudie⸗ 
rung des Singſplels „Das Schwarzwaldmädel“ Rech⸗ 
nung getragen. Der bisher erzielte Erfolg hat bewieſen, 
daß mit dieſer Aufführung ein ſehr guter Griff getan, 
wurde. Wie bereits angekündigt, findet die nächſte 
Wiederholung dieſes Singſpiels am 2. Weihnachtsfeiertag 
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 Sonderbeiblatt zur Nr. 349 


Die Weihnachts aufführung im Deutschen 
Mädchengymnaſium. 


Es weihnachtet... Ueberall Stimmung für das 
ſchönſte der Feſte. Buben und Madel, alles ſtrohlt 
vot Freude, Weihnochten iſt ja auch bas große Feſt 
der hellen Kinderfteude. Selbſt die Et wach ſeney fühlen 
ſich in der We hnachtezeit wieder jung, obwohl ihnen 
die glückſtrahlende Kindheit nur als Traum volſt' Hung, 
als Märchen im Gedächtnis aufſteigt. Es liegt eben 
ein eigenaitiger Zauber über der Weihnachtszeit, der 
alles beſttickt, der alles in märdenhafte Suümmung 
taucht, an dem ſich ſogar die verzagieſten Herzen er 
wärmen. Kein Wunder dahet, wenn un ſete Schul⸗ 

jugend, die fo ganz eıgı ff n iſt von der F eude die ſer 
Feſtzeit, Weib nachts ſeſenn veranſtaltet. Kein Wunder, 
doß bei dieſen Friern, die doch in der wur derumwobenen 


Zeit ſtaltfinden, Märchenſpleele zur Aufführung gelan 


gen. Das Deuiſch Mä ſchengpymnaſtum führe zu feiner 
am Sonnabend vera ſtalteten We hnachtsfeter das 
ſchöne Märchen der Gebt Grimm „Waſſer des L bens“ 
auf. Bevot aber das Mälchenland ſich vor den Augen 
der zahlreichen Zaſchauer (meiftentetls Kinde) auftat, 
fang der Schlllerinnencor des Gymnafiums zwei 
ſtimmungs volle Weihnachtslieder. Hern Paſtor Zander, 
Religionslehrer am Gymnaſtum, hielt eine feinſinnige 
Ansprache, in der er die Schöne der Weihnachiszen 
beſon ders Hrrvortreten ließ. Nun hob ſich der Bühnen. 
vorhang. Das Mä chenland mit allem Reiz und Zau 
ber war da. Alle ſeine lieben Geſtalten zeigten ſich 
nun. Todkranker König, böe willige und gute Piinzen, 
die kleinen Zwerge als glückſpendende Männlein und 
als Fluchhelſer, ja und die Prinzeſſin mit dem ver 
wunſchenen Schloß war auch da. Die große Schar der 
Kleinen verfolgte die lebende Erzählung des Märchens 
mit ſtaunenden Augen, bald läcdelnder, bald ernfter 
iene Und wäh end der Pauſen, da wollte das 
Brageftellen kein Ende nehmen. Es erwies ſich dabei 
wieder ſo recht das Fehlen des deutihen Theaters, das 
uns allen noch durch. feine entzückenden Märche nauf⸗ 
Führungen im Gedächtnis If. Die Spiel weiſe der 
Märchen daiſteller war eine gute. Mar che Leintur gen 
Waren geradezu ausgezeichnet. So z. B war die keine 
Wunderlich als blaues Männlein dite kt entzückend 
Ih: ſicheres Auftteten, ihre ſchöne deutliche Ausfprade 
ß alle hin. Auch hat der alte König ſowie der liſtige 
Prinz Odil allen ſehr gut gefallen. Die Wirkung des 
Ganzen fteigerten die Reigen (Lichtgeſtaltenreigen — 
Fluch helſerreigen) ſowſe die mufikaliſche Begleitung der 
Schüller vereinigurg „Pio arlibus“ ſehr. Die Reigen, 
getragen von einem hohem Ausdruck, waren rbyihmiſch 
gut. Frau Dr. Potzer fand für die Einßudierung der 


Hausfrauen! 
Eure Einkäufe 
besorgt Ihr am billigsten bei 
: T. Wagner, 


Piotrkowska 101. 


Das flammende Kätchen. 
rien Noman 
von Paul Oskar Höcker. 0 


8 (28. Fortſetzung.) 

| „Etrſthaft kann man überhaupt nicht mit Ihnen 
fſjprechen, Me. Gabb.“ N 

„Glauben Sie?“ Er lachte. Und ging. 


Katarina umfingen dann gleich wieder die Sorgen 

des Tages. Aber noch manchmal dachte ſie an die ſelt⸗ 

flame Stimmung dieſes kalten Morgens zurück. And an 
Mr. Gabbs ſonderbares Weſen 

* er 

51 | 

Zwiſchen Viktor Troifo und feinem Onkel Rispeter 

heerſchie ein gefp inntes Verhältnis. Frau Dora merkte 
es aus tauſend Einzelheiten. Immer wieder ſuchte fie 
zu vermitteln. Aber Viktor, der bisher ſo leicht zu 
lenken geweſen war, zeigte fi zu ihrer größten Betrüb⸗ 
nis ſeht eigenſinnig. f 


Alfons Rispeter hatte eine breite, biedermänniſche 
Güte, die fonft ſelten Konflikte zuließ. Er widersprach 
Mundſätzlich nicht, ſondern ließ ſich immer ein Hinter: 
kürchen oder Seitentürchen offen, durch das er unbemerkt 

entwiſchen konnte. Wenn man ihn mit feinem ſanften, 
Wohlgenährten, durch die „Maurerfräſe“ ſtark in die 

Länge und Breite gezogenen Geſicht, mit feinen vergiß ⸗ 
meinnichiblauen, mildblickenden Augen, feinen runden, 
weichen Bewegungen ſah, ſo hätte man ihn nimmer⸗ 
mehr für den fabelhaft geſchickten und erfolgreichen Ge⸗ 
Icäfts mann gehalten, der er talſächlich war. Das Verſand⸗ 
geſchäft des Hauſes Viktor 5 Troilo hatte feinen Umfang 
VvVerzehnfacht, ſeitdem er an der Seite feiner Coufine 


Rand. Die geſchickte Reklame, die Nispeler verſtand, 
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ſelben gioße Anerkennung. Auch die jungen Muſiker 
waten mühevoll am Werke. Der Abſchluß des Ganzen 
war allgemeine Genugtuung und Fieude. Der voll 
beſetzie Saal, in dem man auch den deutſchen Konſul, 
Hetin Konſiſtortaltat Paſtor Dietiih u. a. Persönlich, 
keiten aus dei Geſellſchaft ſehen konnte, ſpendete zeichen 
Beifall. Außerdem ſei noch dankend zu erwähnen, daß 
die Fuma Juliue Rosner das Koſtüm der Ptinzeſſin 
leihweiſe zur Verfügung geftellt hat. R- ch. 


Sport. 


Kor bball. 

Wie allwöchentlich fanden im Deutſchen Knaben⸗ 
gymnaſtum auch diesmal am Sonnabend, den 17. De 
zember, Meiſterſchaftsſpiele ſtatt. Ins erſte Feuer gingen 
die det A.⸗Kleſſe ang hötenden Ober Sekunda ll. 
und „Acco“. Da die erſten anfänglich mit 4 Mann 
ſpielien, lag „Acco“ bald mit 8:1 in Führung. Die 
Sekundanet kamen jedoch immer mehr auf und ſiegten 
ſchließlich im Veihälinis von 20:15 Punkten, ſich fomit 
die eiſten 2 Punkte in der Meiſterſchaft holend Das 
Haupiſpiel des Abends war das Treffen zwiſchen der 
Ober Sekunda l. und der Unter Primal. 
Die eiſten, die diesmal in Berndt einen veiſtändnis⸗ 
vollen Sturmführer hatten, leiteten anfangs den Unter 
ptimanern eneigiſchen Widerſtand Sie führten ſogat 
ſchon 5: 0, ließ n jedoch dann ſtark nach. Die Prima» 
ner, die phyſt ech ſtärker entwickelt waren, fiegten im 
Endreſultam von 43:16 Bei den Siegern war wie 
immer Cjadek der beſte Mann. Auch ſonſt gefiel die ſe 
Fünf. Das Gegenteil kann man gerade von den Se⸗ 
kundanern behaupten. Es klappte bei ihnen gar nicht. 
Die Stürmerteihe war auf ſich ſelbſt ange wieſen, da 
die Verteidigung einen äußeiſt ſchweren Stand hatte. 

Im dritten Spiele des Abends trafen ſich die 
zweiten Mannſchaſten der Ober Sekunda J. und 
des Spoitveteins „Laura“. Dieſes Treffen geſtaltete 
ſich recht intereſſunt und ſpannend, trotzdem beide Par 
teien nur der B. Klaſſe angehören. Die Sekundaner 
kämpften mit außerordenilichem Ehrgeiz bis zum Spiel; 
fal 5, obwohl ibr Sieg ſchon ge ſichert war. Sie führ 
ten bereits in der eiſten Viertelzeit 10:0 und gewan- 
nen dann auch das Spiel mit 26:2. „Laura“, die 
einige frühere R p äſentattonsſpieler in ihren Mannſchaft 
beſitzt, konnte gegen die jüngeren Kollegen nichts aus» 


vor allem der alljähilich in ungeheurer Auflage verſandte 
Katalog mit ſeinen ſenſationellen Abbildungen ſicherten 
dem Haufe ein Bombengeſchäft. Demgegenüber wollte 
es gar nichts bedeuten, daß das Anſehen der Firma in 
Fachkreiſen, namentlich bei den hervorragenden Land» 
ſchaftsgärtnern, art im Sinken begr ffen war. 


„Das iſt Brotneid!“ meinte Nis peter und lächelte, 
als Viktor ein paar Urteile über den neueſten Katalog 
wiedergab, die er ſich beim Beſuch der Homburger 
Blumenausſtellung hatte anhören müſſen. 


Auch Viktors Stiefmama war weit davon entfernt, 

an ſolchen Redereien Anſtoß zu nehmen. „Ach, geh doch, 

Viktor, wer wird ſich von ſo wos alterieren loſſen. Laß 

die doch mit ihrem feinen Geſchmack glücklich werden, 

910 A ihn gepachtet haben. Wir fteden dafür das 
eld ein.“ 


Und im Bureau bewieſen ſte ihm beide, daß gerade 
dieſer neueſte Katalog, den die Fachpreſſe jo ſcharf an» 
gegriffen hatte, weil er einerſeits marktſch teieriſche Ueber» 
neibungen, anderſeits arge Geſchmackloſigkeiten enthalte, 
die allergrößte Zahl von Beſtellungen aus dem Publi. 
kum nach ſich gezogen hatte. 


Viktors Geſchmack hatte ſich gebildet, verfeinert, 
Der Umgang mit Frau Fulvia Netiberg war nicht ohne 
Einfluß auf ibn geblieben. Zu ihrem Geburtstag im 
Junt hatte Viktor ein großes Arrangement von roten 
Roſen in der Binderei anfertigen und mit feinem Glück⸗ 
wunſch nach dem Amſelberg bringen loſſen. Als er, 
zum F ühſtück geladen, hinüberkam, erſchrak er, wie ge: 
waltig ſeine Gabe gegen die anderen Blumenſpenden 
abfiel. Im Hauſe Ttoilo hatte man wieder einmal ge: 

laubt, die Me ſſe bringe den Sieg. Der junge Bankiers, 

ohn Feuſtell hatte dagegen nur ein paar wundervolle 

O chideen geſchickt, der Amerikaner einen Strauß Lyon⸗ 
Noſen, und auch alle übrigen Gratulanten hatten ge⸗ 
ſchmackbollere Angebinde gebracht als gerade er. 
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Dienstag. den 20. Dezember 1927 


Die Ankunft Pilſudſkis 
in Warſchau. 


Unſer Bild zeigt Marſchall Pilſudſti bei 
feiner Rüd’ehr aus Genf auf dem Hauptbehne 
hof in Wanſchau nach dem Vetlaſſen des Zuges. 
Nichts von Pilſudſti Obeiſt Beck in Zioll. 


lichten. Sämtliche Ep.ele wurden vom Schiedsrichter 
Stempel geleitet. 5 
Am heutigen Dienstag, den 20. Dezember, 
finden im Turnſaale des Deuiſchen Knabengymnaſiums 
wiederum Meiſterſchaftsſpiele ſtatt, deren Beſuch gewiß 
lohnend fein wird. Beginn der Spiele um 4 Uhr 
nachmittags. K. Schr. 


* 


4 | 
Geſtern vormittag fanden im großen Sportſaale 
des Lodzer Sport: und Turnvereins Korbball ſowie 
Netzballtrainingsſpiele ftatt. Wie wir uns überzeugen 
konnten, beſitzen die Schwarz weißen talentiertes Spie⸗ 
lermaterial. Man plant, in nächſter Zeit bereits Korb⸗ 
ſowie Netzballwettſpiele mit ſpielſtarken Gegnern aus⸗ 
zutragen. ja 8 


Ausland. 
Radfahren. 
Länderkampf: Deutſchland — Frankreich 122. 
Möller ſchlägt zweimal Weltmeiſter Graſſin. 
Paris, 18 Dezember. Der hier ausgetragene 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Frankreich endete 
mit einem erwarteten Siege der Franzoſen. Den 
Omniummatch gewannen die Franzoſen Raynaud und 
Leducg vor Nebe und Seiferth. Die beiden Flieger⸗ 
läufe konnte Schilles (F.) vor Fricke (D)) gewinnen. 
Im etſten Lauf ſiegte Schilles mit 1 Radlänge Vor⸗ 
ſprung, im zweiten dagegen nur knapp (10 cm.) 

Die Steherkonkurrenzen konnte Möller (D.) zwei⸗ 
mal überraſchend für ſich eniſcheiden. Beide Läuft 

gingen über 40 Klm. Das erſte Rennen zeigte folgende 
Reihenfolge der Fahrer: 1 Möller in 34 Minuten 
4,2 Sekunden, 2. Miquel (F), 3. Krewer (D.), 
4 Graſſin (aufgegeben). 2 Lauf ebenfalls über 
40 Klm: 1. Möller in 34 Minuten 59 4 Sekunden, 
2. Graſſin, 725 Meter zurück, 3. Miquel, 4. Krewer. 


Meeskops (Holland) ſchlägt Kaufmann (Schweiz) 


Mailand, 18. Dezember. In einem Flieger ⸗ 
match ſchlug Exweltmeiſter Moeskops den Exwelltmeiſter 


aufmann. 
Eishockey. 
Berliner Schlittſchuhclub — Oxford (England) 7:1 
Berliner Schlittihuhelub — Cambridge (England) 4:1 
| Wien — Oxſoid 5:4 
Wiener Eislaufverein — Budapeſt 5:1. 


„Wo haben fie bloß die herrlichen Lyon⸗Roſen 
her?“ fragte er neiderfüllt den Amerikaner. Und mußte 
die peinliche Antwort böten: „Ich habe fie mir von 
einem Spezialiſten aus Nauheim ſchicken loſſen; hier in 
den Geſchäften verkauft man ja nur Marktwate.“ 5 


Es gab eine lange, lange Debatte im Kontor. 
Onkel Nis peter verſuchte in ſeiner milden, begütie 
genden, gedehnten Redeweiſe auf ihn einzuwirken. 
Aber Viktor konnte ſeinen Ton ſchon gar nicht mehr 
vertragen. 7 


„So etwas berührt euch nicht, ſagt ihr. Nun, 
das iſt ja ſehr bezeichnend. Ich hatte immer geglaubt, 
Ma, dir läge etwas am Renommee unſerer Fuma. 
Schließlich trägt fie doch den Namen von Papo. Und 
ich fühle mich geradezu verpflchtet, dazu beizutragen, 
def 12 der Ruf des Hauſes endlich wieder hebt und 

e ſſert.“ 5 f 


„Nu hör mal, mein gutes Viktorche, du kommt 
mir jetzt aber arg ins Uebertreiben“, fiel Frau Dora 
ein. Ihre Wangen hatten ſich ſtark gerötet. Ste hatte 
insgeheim große Furcht vor ihrem Vetter. Bei all 
feiner Sanftheit beſaß er eine große Macht über fe 
Nichts war ihr fataler, als wenn Viktor ihn verletzte 
und ſie ſich hernach die größte Mühe geben mußte, un 
„ ſeine Gründe zur Veiſtimmung wieder aus 
zure den. 5 0 ; 


a 


„In ganz Wiesbaden ſpricht man von uns nicht 
anders als von ſimplen Bauern,“ fuhr Viktor erregt 
fort, „wir find für fie die Parvenüs unter den Gärt⸗ 
nern, fie trauen uns keinen Geſchmock zu — was Wun 
der auch, wenn wir ſolche Scheußlichkeiten auf den 
Markt werfen wie die da im Kotalog...“ Er blät⸗ 
teite nervös in dem ſtarken Heft und warf es aufge 
ſchlagen auf Onkel Rispeters Pult. DE 7, 


(Fortſetzung bein 
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Neue Filme. 


Galanter und ungalanter Art. 
Geſchichte vom Rokoko⸗Abenteurer „Caſanova“ 


Die 
äft fo von Natur filmmäßig, wie fie menſchlich verlockend iſt: 


sonderbar, daß fie bisher noch nicht verfilmt wurde. Das 
wurde nun von einer deutſchen Firma unter der Regie von 
Wolkow und mit einem internationalen Enſemble nachgeholt. 
Wolkow, der etwas kann, hat das, was er drehen mußte, gut 
gemacht: es iſt um all dieſe Szenen und um die Menſchen in 
ihnen die Luft jener Zeit und die Luſt und das Flimmernde 
des erotiſchen Abenteurertums. Aber das, was er drehen 
mußte, leidet — ach dürfte man doch endlich einmal beſſer 
vom deutſchen Film ſchreiben! — am Grundübel des deut⸗ 
ſchen Films: ihm fehlen fo gut wie alle Beziehungen zur 
Wirklichkeit, zum lebendigen Leben. Die Geſchichten, die 
bleſe Leute für die Kamera erſinnen laſſen, die ſchweben alle 
in der Luft, dünn und blutleer. 


Wenn man Caſanovas Memoiren lieſt, dann wird — bei 
oller Flunkerei — die Wirklichkeit ſichtbar, in der er herum⸗ 
abenteuerte; dann erfährt man direkt oder indirekt, wie er 
pumpte und ſchwindelte und Spionagegeſchäfte machte. Aber 
wenn man dleſen Film geſehen hat, dann frägt man ſich 
verwundert: wovon hat der Mann eigentlich gelebt? War 
er der Sohn ſo wohlhabender Eltern? Oder waren die 
ökonomiſchen Zuſtände ſchlaraffenländiſche? Oder hat er 
aus ſeinen Liebſchaften Gelder gemünzt? Die Amouren ſind 
ſicher eminent wichtig in Caſanovas Leben, aber wir glauben 
fie nicht recht und wir verſtehen fie nicht zu werten, wenn 
wir nicht dieſen realſten und ausſchlaggebendſten aller Hinter- 
gründe kennen und ſpüren. 

Harry Domelas Abenteuer und Amouren hätten kein 
Gewicht, nicht einmal das der Amüſantheit, wenn ſie nicht 
mit tauſend Wurzeln der Erde und der Wirklichkeit ver⸗ 
haftet wären. Caſanovas Aventuren und Amouren ſind un⸗ 
wichtig und unwirklich, wenn ſie ſich auf einem nebelhaften 
Stern, ſtatt auf der Erde abſpielen. Filmdirektoren, habt 
doch endlich den Mut zum lebendigen Leben! 

So wie ihn die Ruſſen haben. Ein Schulbeiſpiel, wie man 
es machen muß: die Ruſſen haben einen Film geſchickt, mit 
dem ſie ſich wiederum von einer ganz neuen Seite zeigen. 
„Der Kellner aus dem Palaſthotel“ iſt nach einer 
Fabel gedreht, wie wir ſie ähnlich aus dutzend Filmen 
kennen; ein armer Vater, hübſche Tochter, junger Mann, 
innige Liebe, reicher Wüſtling, Erpreſſungs⸗ und Vergewal⸗ 
ligungsverſuch, Vater als Kellner muß alles mitanſehen und 
dulden, bis er endlich alle Rückſichten beiſeite wirft, mit der 
Fauſt dazwiſchenfährt, die Tugend der Tochter rettet, und 
dle beiden Jungen ſich kriegen. 

Was für kitſchige Kolportagefilme haben unſere Films 
gewaltigen aus dieſem Dutzendvorwurf ſchon gemacht. Und 
was haben die Ruſſen daraus gemacht! Dleſer unoriginelle 
Vorwurf iſt plötzlich dichtes, echtes, wirklichkeitspralles 
Leben geworden, da ihn die Ruſſen in die Hand nahmen. 
Aus allen Bezirken des Lebens fließt plötzlich roter, warmer 
Lebensſaft in das Geſchehen. Menſchliches, Pſychologiſches, 
Soziales, Politiſches wird in jeder Geſte, in jedem Einfall, in 
jedem Bildſchnitt ſpürbar, wirkſam, lebendig, ſtellt in jedem 


Augenblick die Beziehungen zur Wirklichkeit her. Gewiß, ſie 
haben unerhört lebendige, ausdrucksfähige, realiſtiſche 
Schauſpieler. 


Aber damit Gili Rätſel der Friſche und ſaftigen Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer Filme nicht geklärt. Auch nicht mit dem 
kreffſicheren Bildblick der ruſſiſchen Regiſſeure. Sondern 
damit, daß ſie wahrhaftige Menſchen ſind, ſich ehrlich zu allem 
Menſchlichen und Allzumenſchlichen bekennen — und beken⸗ 
nen dürfen — und daß fie keine Scheu hegen, mit dieſer 
„Menſchlichteit und Wahrhaftigkeit moraliſche und kapita⸗ 
Aiſtiſche Intereſſenbezirke zu bedrängen. 
Heinz Eisgruber. 
* 


Martin Berger, dem wir den „Kreuzzug des Weibes“ ver⸗ 
danken, hat es mit einem neuen fozialen Film probiert, 
„Die Ausgeſtoßenen“. Es iſt die Tragödie des Vor⸗ 
beſtraften, der durch die Roheit der Geſellſchaft zu immer 
neuen Verbrechen angetrieben wird. Leider wird dieſes 
furchtbare Motiv nicht in den Mittelpunkt der Handlung 
gerückt, ſondern verdrängt durch die reichlich unwahrſchein⸗ 
liche Geſchichte des Sohnes jener ausgeſtoßenen Eltern, der 
ihnen weggenommen und zu einem feinen akademiſchen 
Jüngling erzogen wird. Dieſer junge Mann macht ſtuden⸗ 
tiſche Saufereien mit, duelliert ſich mit einem Grafen und 
heiratet „ſtandesgzmäß“. Die Geſchichte könnte die Courths⸗ 
Mabler erfunden haben. Am Schluſſe, nachdem wir nur 
leider längſt jedes Intereſſe an dieſem entarteten Prole⸗ 
taxierſprößling verloren haben, erfolgt das obligate Wieder⸗ 
ſehen mit dem „armen alten Mütterlein“. Mit Sozialis⸗ 
mus hat dieſe Familienangelegenheit nichts zu tun, um fo 
weniger, als ſich unſere Gegner an den Gegenſpieler halten 
werden, ein verkommenes Subjekt, Saufbold und Erpreſſer, 
den zweiten Gatten der ausgeſtoßenen Mutter. 
deſten hat der Manuſkriptverfaſſer dem Regiſſeur und der 
guten Sache mit dieſer Figur einen rechten Bärendienſt er⸗ 
wieſen. Der Film iſt aber auch techniſch mir feinen unklaren 
und allzu häufig dunkeln Aufnahmen unzulänglich. 


Die Filmleute nehmen noch immer an — wenigſtens in 
Deutſchland — das Publikum intereſſiere ſich nur für die 
Sorgen und Nöte der beſitzenden Klaſſen. Sie vergeſſen 
ganz, daß es einen Ibſen, Strindberg, Wedekind gegeben hat, 
die uns vor mehr als einem Menſchenalter ſchon davon 
überzeugt haben, wie minderwertig im Grunde dieſe ganze 
gutbürgerliche Geſellſchaft iſt mit Ihrer ranzigen Moral und 
ihrer verlogenen Ideologie. Man kann ſie eigentlich nur 
moch fatiriih nehmen wie Sternheim. 

Die Amerikaner verſtehen das ausgezeichnet. Jetzt 
treibt wieder ihr ſamoſer Adolphe Menjou mit der Ehe 
Schindluder in „Blond oder braun?“, indem er zwi⸗ 
ſchen zwel Frauen bins und berpendelt, Aber wenn ſich in 
seinem deutſchen Mädchenpenſionat für „Höhere Töchter“ 
‚ein Backfiſch, von Grete Mosheim gut verkörpert, nur des⸗ 
Wald vergiften muß, weil fie mal — um mit Claire Waldoff 
zu reden — „die Liebe gefühlt“ hat, und ein anderer Mann 
ich gleichzeitig für fie intereſſiert, der, wie in des ſeligen 

bbei Tagen, „darüber nicht hinwegkommt“, dann kann man 
Be ſolche verfünerten Moralbegriſſe nur die Achſeln 

ucken. 


Etwas anderes iſt es, wenn der Regiſſeur — in dieſem 
Falle in es der Schwede Siöſtröm — entihieden Stellung 


Zum mins 


Fum-Scrau 


nimmt zu dem Muckertum und es als eine biſtoriſche Er⸗ 
ſcheinung, ſozuſagen als einen Schandfleck in der Geſchichte 
der Menſchheit, anprangert, wie er das mit der rührend 
zarten und unvergleichlichen innigen Lilian Giſh als Haupt⸗ 
darſtellerin getan hat im „‚Scharlachroten Buch⸗ 
ftaben“ Hier wird über Heuchelei und Selbſtgerechtigkeit, 
wie man ſie noch heute, namentlich in den angelſächſiſchen 
Ländern, in der bürgerlichen Geſellſchaft findet, ein Verdam⸗ 
mungsurteil geſprochen, das das Chriſtentum der falſchen 
Chriſten richtet. 

Der friſche und unbekümmerte Sportgeiſt der Amerikaner 
feiert Triumphe in „Buſter Keaton als Student“. 
Das Mutterſöhnchen, der Bücherwurm, der Muſterſchüler 
macht vergebliche Anſtrengungen im Sport, bis die Gefahr, 
in der ſeine Geliebte ſchwebt, ihn alle Hinderniſſe überwin⸗ 
den läßt. Wie er gerade die Uebungen, in denen er zuvor 
verſagt hatte, jetzt in der Praxis ſpielend bewältigt, das iſt 
ſehr luſtig und mit einer prachtvollen künſtleriſchen Logik 
dargeſtellt. 

Welch eine tieſe Kluft trennt einen ſolchen Film von der 
Dutzendware, die man von deutſchen Firmen vorgeſetzt be⸗ 
kommt! Ob man uns nun komiſch kommen will wie in den 
„Elf Teufeln“, einer recht läppiſchen Fußballgeſchichte 
ohne den flotten Sportswitz der Amerikaner, oder aber tra⸗ 
giſch wie in „Heimweh“, das wie der „Orloff“ unſere 
Sympathien gewinnen möchte für die „armen“ ruſſiſchen 
Emigranten — wer hat ſich eingeſetzt für die polniſchen 
Juden oder für das Flüchtlingselend deutſcher Arbeiter und 
Bauern nach dem Kriege? —, es zieht alles nicht, weil 
die kalte Atelierſpekulation aus dieſen Filmbildern hervor⸗ 
lugt. Am meiſten trifft das zu auf den Film „Was die 
Kinder ihren Eltern verſchweigen“. Die junge 
Dame aus der feinen Familie iſt ſchwanger geworden und 
läßt ſich die Frucht abtreiben. Um uns recht gruſelig zu 
machen, darf das kein Arzt beſorgen, ſondern ein Scheuſal 
von einer „Maſſeuſe“, ein Verbrechertyp. Anſtatt nun den 
rückſtändigen § 218 für das Elend verantwortlich zu machen, 
das entſteht, wenn die Furcht vor dem Gefängnis das Mäd⸗ 
chen auf die Gaſſe treibt, wird etwas geſalbadert vom „Ver⸗ 
ſtändnis der Eltern für ihre Kinder“. Alle Nöte der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft kuriert der deutſche Film mit frommen 
Ermahnungen und edlen Gefühlen, Obendrein zeugen ſolche 
Aufnahmen auch von einer lüderlichen Routine im Tech⸗ 
niſchen wie im Künſtleriſchen. er. 


In der Filmſtadt Holla wood. 


Ein eigenartiger Reiz geht von dem Namen Hollywood aus. 
Für den Film iſt er eine Art Begriff geworden. Eine Million 
Menſchen wohnen heute in dieſer amerikaniſchen Filmſtadt, 
einer Stadt der Arbeit, in der märchenhafte Schönheit, Phan⸗ 
taſtit und verſchwenderiſcher Luxus, aber auch bitterſtes Elend 
herrſchen. Das Wort Hollywood bedeutet Palmenwald und 
iſt von einer wuchernden Stechpalme abgeleitet, die hier einſt 
überreichlich wuchs. Damals hauſten in dieſem Lande noch die 
Cahuengas, ein Indianerſtamm, der zwiſchen wildem Geſtrüpp 
und Kakteen feine Zelte aufgeſchlagen hatte. Vor etwa zwanzig 
Jahren gab es hier noch nichts weiter als einige Anpflanzun⸗ 
gen von Zitronen, Orangen, Aprikoſen und Feigen. 


Die erſte Berührung mit dem Film erhielt Hollywood durch 
Al. E. Chriſtie. Von der reizvollen Umgebung des kleinen 
Ortes verlockt, kauften Chriſtie und zwei weitere Teilhaber mit 
einem Geſamtvermögen von 2500 Dollars kurz entſchloſſen ein 
paar Morgen Land, auf dem man ſonſt Gurken und Zitronen 
züchtete, und gründete das erſte Filmatelier. Bald darauf 
wurde in einem alten Stallgebäude von Jeſſe Laſty, Cecil de 
Mille und Sam Goldwyn der Grundſtock zu der großen Firma 
„Famous Players Laſky“ (Paramount) gelegt. Die Dollars 
von Al. Chriſtie haben ſich gut verzinſt. Vor zwanzig Jahren 
eine kleine Siedlung, iſt heute Hollywood zuſammen mit dem 
benachbarten Los Angelos eine Weltſtadt geworden. Durch die 
Straßen von Palmen, Pſefſer-⸗ und Olivenbäumen ſauſen die 
Autos, von denen es in Hollywood allein 300 000 gibt. Wenige 
Minuten vom Stillen Ozean entfernt, wenige Minuten abſeits 
von den Kaliſorniſchen Bergen und der brennend heißen tro⸗ 
piſchen Wüſte liegen die Wolkenkratzer, die modernen Büro⸗ 
häuſer und Hotels, die Cafes und Theater. Dieſe Stadt des 
Films, dieſe Stadt des Scheins wirkt auch auf den nüchternſten 
Beſucher zunächſt wie ein Märchen aus tauſendundeiner Nacht. 
Das Weltſtadtleben ſtellt faſt zu hohe Anforderungen an die 
Nervenkraft der Menſchen. In dem nahegelegenen Beverley 
Hills ſuchen bekannte Filmſchauſpieler die Einſamkeit. Hier 
91105 Douglas Fairbanks, Chaplin, Buſter Keaton, Harold 

loyd u. a. ihr Heim aufgeſchlagen. 


Faſt vierzig große Filmgeſellſchaften, darunter Paramount, 
Univerſal, United, Fox, Warner, Brothers, Goldwyn, produ⸗ 
zieren in den Rieſenateliers von Hollywood. Morgens um 
7 Uhr, beginnt bereits die Arbeit, und man ſieht die erſten ge⸗ 
chminkten Geſichter auf den Straßen. Niemand wundert ſich 
arüber, wenn die Schauſpieler in ihren Koſtümen und Masken 
in den Reſtaurants ſitzen, um dort ſchnell in der Pauſe zwiſchen 
den Aufnahmen einen Imbiß einzunehmen. Nicht weniger als 
750 bekannte Stars befinden ſich zur Zeit in Hollywood, dar⸗ 
unter 200 Ausländer. Von den Deutſchen, die in letzter Zeit 
hier weilten, ſeien genannt: Jannings, Lubitſch, Conrad Veidt, 
Murnau, Leni, Stein, Pola Negri, Kräly, Lothar Mendes, 
Alexander Korda uſw. 

Aber nicht nur das Bild der ſinnlos übertriebenen Pracht 
iſt hier zu ſehen, ſondern auch viel Elend. Ein beſonders trau⸗ 
riges Kapitel bildet die Komparſerie. Aus allen Ländern der 
Welt ſind die Filmſtatiſten herbeigeeilt, Deutſche, Ruſſen, Fran⸗ 
oſen, Chineſen, Engländer, Italiener, Jeraner u. a. Ganze 
zowboy⸗ und Indianerlager gibt es hier. Sie alle träumen 
den Traum des Ruhmes. Sie alle glauben fer: daran, daß auch 
ſie einmal das gleiche günſtige Geſchick erleben könnten wie 
Gloria Swanſon, Mary Prevoſt oder Conſtance Talmadge, die 
von hier aus als Statiſten ihre glänzende Laufbahn begannen, 
oder wie Monte Blue, deſſen Filmbegabung in einem Atelier 
entdeckt wurde, in dem er als einfacher Maurer arbeitete. 
40 000 Menſchen warten täglich in den Agenturen auf eine Ans 
ſtellung. Hier ſind ebenſo Bucklige wie Schieläugige oder Kahl⸗ 
köpfige vorrätig. Einen Doppelgänger von Harold Lloyd kann 
man genau ſo gut erhalten wie einen Menſchen mit zwei ver⸗ 
ſchiedenen Ohren oder ein Dutzend Rieſen. 40 000 Menſchen 
warten für 5 bis 755 Dollar pro Tag auf eine Beſchäſtigung. 
Aber kaum 1000 werden durchſchnittlich an einem Tage enga⸗ 
ge Das find die Schattenſeiten, die das Märchen und den 

raum des a Scheins in die graue, ungelchminkte Wirk⸗ 
lichkeit des Lebens verwandeln. 8 5 


Hi 


® 9er größte.deldampfer der Welt * 


iſt für amerikaniſche Rechnung auf der Bremer Vulkan⸗Werſt 


in Vegeſack erbaut worden. Der Dampfer, der den Namen 

„C. O. Stillmann“ trägt, iſt 22000 Regiſtertonnen groß und 

beſitzt zwei Motoren von je 2100 PS, die dem Schiff eine 

Geſchwindigkelt von 11 Meilen in der Stunde geben. Unſer 
Bild zeigt den Tankdampfer beim Stapellauf. 


Streit um Pola Negri. 


In der polniſchen Preſſe tauchten in letzter Zelt Berichte 
über Pola Negri auf, die amerikaniſchen Blättern entnommen 


find und die polniſche Fülmdiva bezichtigen, daß fie durch einen 


fotetten Ausspruch: „Wenn ich nur will, bin ich mehr als Gott!“ 
Gott und die katholiſche Kirche geläſtert habe. 
Um Pola vor den Polen rein zu polieren, hat ſich ihr 
Sekretär Brodzinſti bemüßigt gefühlt, darzutun, wie ſtark das 
religiöſe Gefühl in feiner Herrin entwickelt ſei. In einem 
Rundſchreiben an verſchiedene polniſche Blätter wird Pola in 
Wahrheit zum Engel erhoben. Frau Pola Negri — heißt es da 
— habe während ihrer ganzen Künſtlerlaufbahn immer und 
überall ihre tiefe Religioſität und enge Verbundenheit mit dem 
katholiſchen Glauben bekundet. Ihre großherzige Spende zum 


Bau einer polniſchen Kirche in Los Angeles wäre nur ein be⸗ 


9 605 05 5 Ausdruck ihres lebendigen Glaubens. Auf dem 
andgute Polas bei Paris (Chateau de Rueil⸗Saincouxt) be⸗ 


finde ſich neben dem „Palais“ eine Kapelle, wo Monſignore 


Callſon, der Pfarrer der Gemeinde Jambville, ſtändig ſeine 
0 leſe. Sie betone es immer, daß ihr Polentum mit dem 
Katholizismus ein untrennbares Ganzes bilde und jühre ihr 


Nac in ausgeprägt nationalem und katholiſchem Sinne. Die N 


irchengeſänge beim Sonntagsgottesdienſt würden in polniſcher 
Sprache geſungen und am Schluß der Meſſe ſehle niemals der 
polniſche Choral „Boze coſ Polſle“. 8 

Sowohl auf den amexrikaniſchen als auf den franzöſiſchen 
Beſitzungen der Kinokönigin ſetze ſich das Dienſtperſonal nur 
aus Polen zuſammen. 8 8 

Vor einiger Zeit ſei es Pola Negri ſogar geglückt, die be⸗ 
rühmte amerikaniſche Filmſchauſpielerin Mae Murran, gegen“ 
wärtig ihre Schwägerin, die unlängſt noch glühende Ans 
hängerin einer der amerikaniſchen Seklen war, zum Katholi⸗ 
zismus zu bekehren. Pola Negri ſei der unerſchülterlichen 
Ueberzeugung, daß fie ihren Ruhm und Reichtum nicht ſich 
elber, auch nicht ihren Mitmenſchen, ſondern einzig und all 

er göttlichen Vorſehung (?!) verdanke. 

115 ſieht, die Künſtlerin verſleht die erforderlichen Reglſtet 
zu ziehen. 


Neue Filmftoffe. Die Aaſa hat die Weltperſilmungs⸗ 
rechte der Operette „Der Bettelftudent“ erworben. 
Mit der Inszenierung wurden J. und L. Fleck beauſtragt. 
Die männliche Hauptrolle ſpielt Harry Liedtke. Das Dreh⸗ 
buch ſchrieb Walter Reiſch. — „Das große Los beißt ein 
Rex⸗Film der Fox, unter der künftlerſſchen Oberkeilung 
Lupu Picks, inſzeniert von Kurt Bernbardt nach einein Mas 
nuffript. von Bela Balaſz. Marcell Salzer ipielt die 
Hauptrolle. — Unter der Regie von Henrik Galeen bar die 
Ama „Alraune“, nach dem Roman von Hanus Dein 
Ewers, mit Brigitte Helm, Paul Wegner. Ivan Pelzovich. 
Valeska, Gert, Mia Pankau, Wolfgang Züzer, Jobu Loder. 
Fritz Kampers begonnen. 

Weizen und Wolle als Filmhelden. 


Fümgeſellſchaft „Meſhrabpom⸗Ruß“ läßt 
Spielfilm „Albidum“ drehen, in welchem an der Hand einer 


Die Moskauer 


annenden Handlung der Kampf des rufſiſchen Weizens um 
1 5 f Einige Teile dieſes Films“ 


die Weltmärkte geſchildert wird. 
werden in Neuyotk und in Kanada aufgenommen. — Einen 
ähnlichen Stoff behandelt das Sowkins in einem feiner 
neueſten Filme „Das goldene Blies“, wo ſtatt der P 
verwicklung feinſtgeſponnene ruſſiſche Wolle bochter Dita 
tät im Mittelpunkt einer romanhaft erſounenen Handlung 
ſteht. Das Moskauer amiliche Filmblatt „ine“ besraft 
dieſe neue Wendung in der Gpielflimprodnttton, die — 
endlich dem dumpfen Kreiſe der krabttionenlen Themen 
rungen und die neuen Sowiethelden gefunden 


Schillers „Räuber“ als Sowjetſilm. Die der 
Sowkino⸗Geſellſchaſft plant die Verfilmung von Shin 
Näubern“, und zwar in Arbellsgemeln einer der- 


ſchen Fllmaeſellſchalt. 
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im Lokale an der Konſtantinerſtraße 4 ſtatt. Die von 
der Spielleitung angeſetzte Stunde bietet auch den aus⸗ 
wärtigen Beſuchern die Gelegenheit des Beſuches und 
doch noch der rechtzeitigen Heimkehr. 

Künſtlerbühne „Gong“. Heute und die fols 
genden Tuge: „Szkola pocalunköw“. 

Teatr Popularny. Ogtodowaſtraße Nr. 18. 
Heute und morgen: „Chlopi“. 
Städtiſches Theater. Heute: „Peer Gynt“, 
Mittwoch: „Kleidekteis“, Donnerstag: „Wyzwolenie,, 


Kammertheater. Heute: „Fura Skomy“, Mitt⸗ 
woch: Piemtere von „Radose kochania“, Komödie 
don Verneuil. 

Nach Das heutige Konzert von Robert Caſadeſus. 
a 
n Lodz ein und giot abends fein letztes Meifterkonzert. 
le vorauszuſehen war, hat das heutige Konzert in 
en muſikaliſchen Kteiſen unſeres Publikums ſehr großes 
utereſſe hervorgerufen. Im PBogromm: Werke von 
ameau, Couperin, Schumann, Chopin, Debuſſy, 
Moſſoraſti, Balakirew u. a. Beginn des Konzertes 
um 8 30 Uhr abends. 7 

52 Gead Kälte. Wie aus J kuck (Sibirien) 
gemeldet wird, erreihte dort der Floſt 52 Grad Celſtus. 

Frecher Einbruch In der Nacht von Sonntag 
auf Montag ſtatteten Geldſchrankknacker dem Bureau 
des Notars Kahl, Petrikauer 102, einen Beſuch ab. 

Ihren Bemühungen gelang es, den feuerfiheren Geld» 
crank zu öffıen und gegen 10000 3101) zu rauben. 
Die Geldſchrankknacker arbeiteten in Handſchuhen, fo daß 
die Nuchforſchungen erſchwert find, Die Einbrecher 
waren vermittels Nachſchlüſſel in das Lokal einge 
drungen. 
f Einbrecher in der Firma „Polrat“. In der 
Nacht zum Montag drangen in das Lokal der Fuma 
»Böltat“ in der Al. Rosciuszli 13 Diebe ein, nachdem 
Ne vermittels Nichſchlüſſeln die Tür geöffnet hatten. 
ngeitört machten fie ſich an die Arbeit und ließen eine 
Roße Menge Wiren im Geſamtwerte von 5000 Zloty 
miigehen. Von niemanden geſehen, verſchwanden fie 
auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen waren. Der 
Einbruch wurde erſt am Montag früh bemerkt, als 
der Biſitzer ins Geſchäſt kim. Man benachtichtigte 
port die Unterfuhungspolizet, die eine Unterfuhung 
einleitete. (p) 

. Lebensfberdrüſſig. In der Nicht zu Montag 
verſuchte in dem Nichtaſyl in der 28 Kin. SHüßenregi: 
ment Straße 32 der 24 Jihte alte obdachloſe Wladys⸗ 
law Stawſany feinem Leben ein Ende zu machen, in 
dem er Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Ein rat der Rot: 

Angsbereitihaft brachte ihn nach dem St. Joſephs⸗ 

tankenhaus. (p) 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Benutzung 
3 ſalſchen Milttäbuches. Geſtern velh indelle 
Kor Bezuksgeticht unter Vorſitz des Richters Korwin⸗ 
Anotoiklewicz gegen den 25 Jahte alten Moſchel Kſion⸗ 

del, der angekiant wat, ein falſches Militärbuch benutzt 
zu haben. Am 27. Juni d. J. war nämlich der Gen⸗ 
armeriewachtmeiſter Swſcz auf vertraulichem Wege 
mnachrichtigt worden, daß der in der Pulnocna 12 
Mohnbafte Kſtonzer ein falſches Militärbuch benutze. 
er Wachtmeiſter begab ſich nach der bezeichneten Woh⸗ 
nung und forderte von Kſionzek das Buch, das er dem 
AKteisergänzungs kommando vorlegte. Dort wurde feſt 
geetellt, daß Kſtonzer ſich vom Dienft diücke und daß 
die Unterſchuft und der Stempel in dem M lalä buch 
geefälſcht ſeien. Vor dem Uaterſuchungs richter bekannte 

0 Kſionzer nicht dazu, das Buch gefälſcht zu haben, 

Jondern eiklärte, daß er es von einem Manne gekauft 
zabe, deſſen Nimen er nicht kenne. Auch vor Gericht 
eſtand er ſeine Schuld nicht ein. Nach der Rede des 
taats anwalts verurteilte das Gericht den Angeklagten 
du einem Jihr Gefängnis, (p) 


Aus dem Reiche. 


c. Alexandrow. Weihnachtsbaſar der 
lauen chen Voltsſchule. Die polniſche Volks: 
e veranſtaltete am letzten Sonntag einen Weih⸗ 
Gichtsbaſar mit von den Schulkindern angefertigten 

achen. In einem mit Tannengrün und bunten Fähn⸗ 
Ben ſchön geſchmückten Klaſſen zimmer waren die einzel⸗ 
gen Kaufſtände dufgeſtelt. Da konnte man für wenig 
x eld recht nette Gegenſtände zur nahenden Beſcherung 
iſtehen. Hier wurden Bonbonnieren und kleine Chriſt⸗ 
Blume (für hartgeſottene Junggeſellen !), dort wieder 
eidchen, Bluſen u. drgl. verkauft. An einem dritten 

g stand wurden von den kleinen Verkäuferinnen Epiel- 
lachen feilgeboten. Die ganze Veranſtaltung machte 
m ſympathiſchen Eindruck. Der Beſuch war recht 
apteic und die zum Verkauf ausgelegten Sachen 
1. en guten Abgang. Der Reingewinn ſoll zur An: 
2 ng e . dienen. Die polniſche 
N e hat gezeigt, daß ſie au . 
weren Höhe et 9 5 ſi f einer beachtens 
x. „ Babianice. Frecher Banditenüberfall. 
DR der Pienkaa 26 wohnt ein gemfl:r Bajtomfi mit 
90 er Frau. Als Bafkowſki vorgeſtern zur Arbeit ge · 
Be war und feine Frau ſich allein in der Wohnung 
Die klopfte jemand an die Tür und forderte Einlaß. 
f die Tür, doch prallte fie im nächſten 


großen Taiumphen trifft Heute Robert Caſadeſus 


Augenblick erſchrocken zurück. 


— 3 —— 


Da die Zahl der Teilnehmer 
gen Löſungen überaus groß iſt, ſah ſich die „Lodzer 
Volkszeitung“ veranlaßt, die Zahl der Preiſe von 30 
auf 50 zu erhöhen. Somit iſt noch vielen die Möglich 
keit geboten, einen wertvollen Preis zu gewinnen. 


Aus den Silben: 


a—a— ar — al — am — as — ba — ber — 
big — brei — chauf — chen — chi — di — die — 
dra — e — erbs — fels — fen — feur Sr Bau 
gau — ge. — gel — gen — her — hut — in — ips 
ka — karp — ko — kus — la — laus — le — le 
le — leim — li — lüt — ma — ma — me — mer 
mo — nat — ne— ni — o — o — o ran — 
ren — ri — ri — rich — ro — ru — si — sten — 
strich — süd — syn — te — teich — ter — tros 


— ul — vo — vie — wich — wol — zow — 
find 28 Wöcter zu bilden, deren Anfang. und End⸗ 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, den Anfang 
eines Stotmſchen Gedichtes ergeben. (ch am Aufang und 
Ende iſt ein Buchſtabe mit Ausnahme der Endbuch⸗ 
ſtaben von Nr. 18 und 27.) 

1. Mittel zum Vogelfang, 2. Paſſtonsſpielort, 
3. Weihnachtsheiliger, 4 Gpfel des Siebengebirges, 


Unjer Weihnachts Preisrätſel. 


Die Zahl der Preiſe von 30 auf 50 erhöht. 
ſowie die der richti- 5. Beſtandteil des Weihnachtskuchens, 6. Kanton, 7. Män⸗ 
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‚neıname, 8 rechtskundiger Bertreier eines Handels⸗ 
unternehmens, 9 T-il eines Erdteils, 10 deutſche 
Schriftſtellerin, 11 F ucht, 12. Kö perteil, 13. Strick⸗ 
material, 14 Ser vogel, 15. Führer in den Freiheits⸗ 
kriegen, 16. Teil des Haufes, 17. Hülſenfruchtgericht, 
18. Gewäſſer für Fiſa zucht, 19 Himmelsrichtung, 
20. Tic penkrankheit, 21. Speiſewürze, 22 Bildungs» 
onſtalt, 23. Staat in N. 9, 24 Bekleidung ſtück, 25. Po⸗ 
phet, 26. führt Nr. 3 ſtets bei ſich, 27. Stadt in Enge 
land, 28. Lenker eines modernen Gefſöhits. 

Für die richtige Löſung unſtes Weihnachtsrätſels 
ſind 50 wertvolle Preiſe ausgeſetzt worden, 
u. a.: Bücher. Weihnachtskö be, Schinken würſte, Schoko⸗ 
lade und Kinokacten. Die Löſungen find ſpäteſtens 
bis Mittwoch., den 21. Dezember, 6 Uhr abends, 
in der Geſchäf sſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petti⸗ 
kauer 109, einzuſenden. 

Die Auf öſung ſowie die Bekanntgabe der glück⸗ 
lichen Gewinner erfolgt in der Donnerstagsnummer vom 
22. De zember. 

Jede Leſerin, jeder Leſer verſuche fein Glück! Die 


Chancen find gleich. Darum auf zum fiöhligen Rätſel⸗ 
raten! N 


Vor ihr ſtand ein 
maskterter Mann, der einen Revolver auf fie richtete. 
Ohne ein Wort zu ſpiechen, ſtieß er fie gewaltſam in 
die Wohnung hinein, jo daß fie auf den Boden fiel 
und die Beſinnung verlor. Bald darauf kehrte Bj 
kowſki heim. Mit Verwunderung ſtellte er feſt, daß die 
Wohnungstür affen ſtand und daß feine Frau beſin⸗ 
nungslos auf der Erde lag. Alle Schränke und Schübe 
waren aufgetiſſen und in der Wohnunz heirſchte große 
Unordnung. Bafkowſki alarmierte die Nachbarn und 
verſtän zigte dann die Polizei. Es ftellte ſich heraus, 
daß der Bandit 90 Zloty geſtohlen hatte, die ſich in 
einer Schublade befanden. (p) N 
Tomaſchow. Die erſte Sitzung des 
Stadtrats. Am Sonnabend fand die erſte Sitzung 
des neugewählten Stadtrats in Tomaſchow ſtatt, die 
vom bisherigen Stadtpräſidenten Adamſki eröffnet wurde. 


Hierauf wurde Dzienclolowſki, Anhänger der Rechten, 


zum Stadtverordneten vorſteher gewählt, und zum Vize⸗ 
votſitzenden Wladyslaw Landsberg. Nach einer kurzen 
Aussprache wurden die Gehälter für die Magiſtrats⸗ 
mitglieder feſtgeſetzt, die um 25 bis 30 Prozent niedri⸗ 
ger ſind als bisher, Für den Stadtpräſidenten wurden 
drei Kandidaten aufgeſtellt: Ignacy Bielicki (Linke), 
K. Kernozycki (Zentrum) und der bisherige Stadtptäſt⸗ 
dent Adamſki (Rechte). Da aber die Parteien noch zu 
keiner Einigung gekommen ſind, wurde die Wahl des 
Stadtpräſtdenten auf den 21. d. M. verihoben. Hier⸗ 
auf wurde beſchloſſen, den bei den öffentlichen Arbeiten 
beſchäftigten Arbeitern eine Anleihe in Höhe eines 
2 wö hentlichen Lohnes zu gewähren und den ſtädtiſchen 
Angeſtellten das 13. Gehalt auszuzahlen. (p) 

Radom. Raubüberfall. Vorgeſtern wurde 
in Koniecpol, Kreis Ra dom, ein frecher Raubüberfall 
verübt. Gegen 3 Uhe nachmittags drang in den Laden 
des David Lieberman ein Mann ein, der mit einem 
M ff: bewaffnet, die Kaſſe austauben wollte. Er 
ſtieß jedoch auf W derftand des Ladenbeſitzets und 
deſſen Frau. Es entwd:lte ſich ein Hindgemenge, 
während deſſen der Räuber Frau Liebermann mit 
einem Miſſer am Hils eine Stichwunde beibrachte. 
Liebermann wurde an der Hand verletzt. Als die Ehe ⸗ 
lente zu ſchreien begannen, ſuchte der Bandit das Weite. 

Kielce. Aufruhr im Gefängnis. Vor⸗ 
geſtern wat das Kielcer Gefängnis Schauplatz von 
heftigen Demonſtrationen der palitiſchen Häftlinge. Sie 
forderten, daß man ihnen das Leben in dieſer Anſtalt 
erleichtere. Vor allem wünſchten fie mehr und biſſere 
Nahrung fowie Spaziergänge. 


Gewerkſchaftliches. 


Am Donnerstag, den 22. Dezember, um 6 Uhr abends, 
findet im Lokale Petrikauer 109 eine Revilion der Geſchäfts⸗ 
führung der Deutſchen Abteilung beim Verbande der Arbeiter 
und Acbeiterinnen der Textilinduſtrie ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Mitglieder der Reviſtonskommiſſton ijt unbedingt erforderlich. 


deniſche Sozlallſtiſche Rebeltsparte! Polen: 


Hauptvorſtand. 

Am Donnerstag, den 22. d. M., um 7.30 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 
Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt dringend erfor⸗ 
derlich. (—) A. Kronig, Vorſitzender. 


Gründung einer Geſangſektion in der Octs⸗ 
gruppe Choiny. 
Auf eine Einladung des Vorſtandes der Ortsgruppe Chojny 


hin fand ſich am Sonntag nahmittag im Lokale Dolnaſtr. 2 ein 


ſanges freudiger Kreis deulſcher Werktätiger zufammen, um über 
Gründung eines Geſangchors bei der Ortsgruppe Chojny der 
D S. A. b. zu beraten. Der Vorſitzende der Ottsgiuppe berich- 
tete über die in dieſer Richtung getroffenen Vorarbeiten und 
bracte zur Kenntnis, daß der Dirigent Gen. Stefan Effenberg ſich 
bereit ertlärt gabe, die Leitung des Chores zu Übernehmen, was 
von den Verſammelten mit großer Zufriedenheit aufgenommen 
wurde. Es wurde grundſätzlich beſchloſſen, einen Männerchor zu 


Am Scheinwerfer. 


Einer, der ſein Licht leuchten läßt. 


In ihrer letzten Sonntagsnummer bringt die 
„Freie Brejje“ unter Alexandrow einen Bericht mit der 
Ueberſchrift: „Elend“. Dieſer Bericht kann in feiner 
Att otiginell genannt werden. Der Verfaſſer desſelben 
nimm in hämiſcher Weiſe Stellung zu einem Aufſatz unſetes 
dortigen Mitarbeiters über die Not des Schuldieners 
an der deutſchen Volksſchule. Nach Anſicht des famoſen 
Skribenten beſagten Berichtes hat der arme Teufel von 


Schuldiener, der „nur“ (ſo der Bericht!) 90 Zl. monat⸗ 
lich verdient und eine todſieche Frau und einige Kin⸗ 


der hat, kein Anſpruch auf Mitleid — weil es Men⸗ 
ſchen gibt, denen es noch viel ſchlechter ergeht. Der 
Mann mit ſeinen 90 Zloty wird (wer lacht nicht 2) 
„Ktöſus“ genannt! Wir wollen dem geiſtreichen Herrn 
folgende Antwort erteilen: Wenn er glaubt, der ges 
nannte Schuldiener ſei nicht zu bemitleiden, da es noch 
ärmere Menſchen gibt als er, ſo wollen wir ihn (den 
geijtteihen Herrn) ob feiner Einfältigkeit nicht be⸗ 
dauern, weil es — dieſe Konzeſſion wollen wir ihm 
machen — gewiß noch einfältigere Leute als er gibt. 

N Trtiſte. 
0 2722227... —— 
begründen, Die Frage, ob auch ein gemiſchter Chor gegründet 
werden ſoll, wurde der gewählten Verwaltung übertragen. Die 
prob ſotiſche Verwaltung der Geſangſektion wurde darauf in ſol⸗ 
gendem Beſtande gewählt: Vocſtand Joſef Ry dczyaſti, ſtellvertre⸗ 
tendet Voritand Karl Zojel, Schriftführer Artur Heike, Kaſſierer 
Mich iel Wicker, Noten ıchivare; Alex mder Rufenach und Emil 
Neumann. Als Eıjagmann wurde Gen Hugo Rojenfeld gewähl 
Die erite Singſtunde ſoll nach Verſtändigung mit dem Dirigenten 
angeſetzt werden. 
——— — 


er eee 
e Zentralausſchuß für Kultur und Bildung. Die 
nächſte Sitzung des Zenttalausſchuſſes für Kultur und Bildung 
findet am Mittwoch, den 21. Dezember, um 7.30 Uhr abends, im 
Pacieilotale, Petrikauer Straße 109, ſtatt. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder wird erſucht. 
Lodz Zentrum. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, den 
21. Dezember, 7 Uhr abends, findet im Barteilofale eine Sitzung 
des Vorſtandes ſtatt. Erſcheinen der Vorſtands mitglieder ist Pflicht. 
Der Vorſitzende. 
Ortsgruppe Lodz Süd. Sitzung des Vorſtandes 
und der Vertrauensmänner. Morgen, Mittwoch, um 7 Uhr 
abends findet im Parteilokale, Bednaꝛſtaſtr. 10, eine Sitzung des 


Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. Das Eiſcheinen 2 


aller iſt unbedingt notwendig. 

Ortsgruppe Chojay. Vorſtandsſitzung. Morge 
Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet im Lokale, Dolnaſtr 2, ei 
Vocſtandsſitzung ſtatt. Sehr wichtige Tagesordnung. Das Er⸗ 
ſcheinen aller Vorſtandsmitglieder ift Pflicht. 


Jugend bund 


Hauptvorſtand. "ch 
Die erſte Sitzung des neugewählten Vorſtandes 
findet heute, Dienstag, den 20. Dezember, um 7.30 Uhr 
abends, im Parte ilokale, Petrikauer Strate 109, ſtatt. 
Es wird um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder erſucht. N 


Briefkaſten. 


A. S. Einſendungen, die nicht mit vollem Namen und 
Adreſſe unterzeichnet ſind, können wir nicht veröffentlichen. Da 
die von Ihnen berührte Aagelegenheit jedoh unier Iuereſſe er» 
regt hat, bitten wit Sie, uns während der Redaktionsſtunden be⸗ 
ſuchen zu wollen. 


Warschauer Börfe, 


Dollar 8 88 

19. Dez. 17. Dez. 119. Dez. 11 Dez. 
Belgien —.— 12175 Prag 26 41 28,01 
Holland 360 45 96050 8 172 15 172 14 
London 43.62 43.61 talian 48 98 48.31 
Neuvork 8.90 8.90 Wien 125.76 125 88 
Paris 25 09 83 09 
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APOLLO 


Heute 
und folgende Tagel 


Miejeki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Roklcläskie]) 
Od wtorku dnia 20 grudnia 1927 r. 


Dla dorostych poczgtek seansöw o godzinie 6. 8i 10, 
Dia miodzieiy poczgtek seansöw o godzinie 2 1 4. 


Pat i Patachon jako wladcy 
(Podpory tronu) 
Wesoly dramat W 8 aktach. 
Nad program aktualny film p. t.: 
Marszalek Pilsudski w Genewie. 


Nastepny program: „METROPOLIS“ 


Ceny miejsce dla doroslych: 1—70, 1I—60, III—30 gr. 
” „ mlodzieiy: 1—25, II— 20, III— 10 gr. 


5000 Stück 


Damen: Hemden, Beinlleider, Garnituren, 
Kombines, von 1,90 und 290 bis zu 
ber eleg. Nanſuk- und Opaln äſche billigft 
bei Julius Rofner, Pelrilauer 98. 


er 2 ie 
— .. — se — * 


Nur noch kurze Zeit 
dauert die Liquidation des Geſchäfts 


Julius Rosner, Petrikauer Str. 100. 
Preiſe von 25 bis 50 Proz. billiger. 


„Backpulver „Saxonia“ 


Marke 


0 OD) 


ergibt in 2 Stunden vorzüglichen Kuchen. 


Wortmarke, Aröl“ iſt unt. Nr. 15118 patentamtl. geſchültzt. 
„Aro Präparate” find Refultate 48 jaͤhriger Praxis. 


Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrkowlka 157, Tel. 27.94. 


Tafel: 


und a: Butter 


ſowie 


Bienenhonig 


empfiehlt die Kolonſalwarenhandlung 


Adolf Lipfki, 2a. 18.55. 
Die deutſchen 


Kalender 
für 1928 


„Die Warte“ 31. 1.50 
„Der Hausfreund“ „ 1.60 
„Der Volksfreund“ „ 1.60 


1526 


erhalten Sie 
ins Haus zugeftellt 
durch alle Zeitungsausträger. 


„In der Vorhochzeitsnacht“ 


Eine Schlagerkomödie in 10 Akten. Pikante und draſtiſche Momente. Lachſalven. Ergötzung 
In der Hauptrolle Reginald Denny. 


„eee Doe elne 


Das impoſante Feiertagsprogramm! 
Der raſſige und ſchöne Filmstar 


LLL 


n fel Achtung puer 


Seltene Gelegenheit für den 


Deihnachtseinkauf 


Zu den enorm niebrigften Preiſen verlaufen wir 


Kinderspielsachen 


in Tauſenden von Gegenſtänden. 


Der Beſuch unſres Spielwaren hauſes vergfl tet nicht zum Kauf. 
Bitte ſich zu überzeugen. 


Beſonders nünftige Einkaufs bedingungen werden den Leſern der 
„Lodzer Volkszellung“ geboten. Bei Einkäufen von über 10 Zl. 
15 Prozent Rabatt. 


Spieltwarenhuns „NO VAL“ geritaner 11. 
EAA 


Mufit - 


S 
E 


gehört in jedes Haus. Muſit b 


Des Menſchen Herz erfreut 
darum kommen Sie noch heute zu 


Alfred Leſſig 4 


und ſichern sie ih einen Parlo⸗ 
phon für den Welhnachtstiſch. 
Parlophon Koffer Größe l nur Zl. 95.— 
„ Schatulle am 
mit Haube „ „ 145.— 


Violinen, Mandolinen, Guftarren 
in großer Auswahl! 
10 000 Platten am Lager. 


Billige, aber ſeſte Breife! 
Bequeme Teilzahlungen! 


. Derr 


—— | ſtehender Herr ſucht 


Das Sekretariat An gimmer 


der Deutſchen Abteilung des || (ua sone Möhın) 
Textilarbeiterverbandes Eingang. Angeb. unter 
Petrikauer 109 


„L. V an die Admini. 
ſtration d. Bl. erbeten. 
erteilt täglich e 15 1 19 5 von 3,30 bis FF 
N r abends * 
us iinfte gelegen in Chojny zu ver 
in Lohn, Urlaubs und Arbeitsſchutz⸗ kaufen. Näheres: Krucza 
angelegenheiten. 


ſtraße 29, Wohn. 20. 
Für Auskünfte in Rechtsfragen und Vertre⸗ 


tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch a 3 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. Dr. med 
Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben erfolgt durch den Verbands» 
ſekretär. 9 
Stellen vermittlung. 
ere ee ere Szkolna 12 
Haut-, Haar ⸗ u. Geſchlechts. 


Die Jachkommilſion der Reiger, Scherer, 


leiden, Licht. 
5 Andreher und Schlichter empfängt Mittwochs W 


therapie (Röntgenſtrahlen 
Quarzlampe, Diathermie). 
Empfängt 12—3 nachm. 
und 69 abends. 198 


Hellanſtalts⸗Preiſe. 


und Sonnabends von bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


Heute und folgende Tage! 


„Das indiſche Grabmal“ 


In der neuen, kunſtvollen Bearbeitung, zuſammen in 2 Serien. 


Lya de Putti 
„Im Namen des Zaren!“ 


Bemerkung: An beiden Feiertagen Geſang ab 4 Uhr nachm. Veiſtärkles Sinfonkeorcheſter unter Lellung des Herrn L. Kantor. 


in dem mächtigen ruſſi⸗ 
ſchen Drama in 8 Akten 
Illuſtriert durch Ge⸗ 
fang des Künſtlerchors 
„Harmonia“. 


fc, 


Dienstag, den 20. dezembes, 


Werkdan 111 m 10xW 16 Dr. Grzymala 610 
bowiecki: „Die internationale Politik im November“ 
16.40 Sport und Körpererziehungsvortrog 17.45 Kam 
mermuſik, 19.15 Verſchiedenes, 19.20 Uebertragung von 

Oſen. 

Bolen 280, m 1,5 kW 12.45 Schallplattenkonzetb⸗ 
19.20 „La Gioconda“; Oper von Ponchielli. 

Aralan 422 m 1% KRW 22.80 Konzert. 

Kattowitz 422 m 10KW 1640 Polniſcher Sproch⸗ 
unterricht; 17.20 Polniſche Geſchichte, 19,35 Vortrag 
22.30 Konzert. ö 

Dectie 483,9 m 9 kW 15.80 Bücherſtunde) 7 
Konzert, 20.80 Konzert. 

Breslen 52.0 m lo k 13.45 Konzert: 1000 
Mendelsſohn Bartholdy 20.15 Schleſiſche Weihaadi* 

Küntigswnkerhanſen 128 m AU EW 14.20 A 
derſtunde 16 Berufsberatung: 17 „Elaſtizität, die nabe 
kannte Kraft des Alltags“; 17.30 „Roman und lh 
Rückblick auf das Jahr 1927“; 18.55 „Wilhelm Roabe“ 
10.20, Weihnachts ſplele“ 20,90 Uebertragung von Berlin, 

Köln 285 m 4½ W 13.05 Mittagskonzert, 18 Kam 
mermuſfik, 20.15 Jack London Abend, 

Langenberg 163,8 m 60 kW 10,80 15.45 Uebeſ⸗ 
tragung von Köln: 15.45 „Beſuch beim Weihnachts mann r 
16.50— 22.20 Uebertragung von Köln. 

Stuttgart 579, m 7kW 16.16 Konzert 20 „Faß 
Mädchen von Navarra“, lyriſche Epiſode in zwei Alten 
21.15 Heiterer Wunſchabend 


Münden 535, m 12KW 2115 Kammermuſik. 


Leipzig 365,8 m9 EW 19.30 „Die Entführung aus 
dem Serail“. 

Könkasberg 390% m 4 20.80 „Hänſel und 
Gretel“, Märchenoper in drei Bildern. u 

Wien 517,2m 28 KW 11 Vormiltagsmufif: 1615 
Nachmittagskonzert, 17.30 Jugendſtunde; 20.05 Wiener 
Abend. * 
von MerztemEpe anke 


Heilan ſtalt u. zahnärziliches Kabiß 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22/90 
(Halteſtelle der Sablaniter bahn N 
empfängt Patienten aller Krantheiten aug 705 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. , 
Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — 
Syphilis —, Sperma, Sputum usw.), Operationen 
bände, Krankenbeſuche. — Konfultation 3 310 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. El 
Bäder de Ahne Kronen dual Elektriſtexen, Aigen gen 
Rünflice Zähne, Kronen, goldene und Blatt Brüder 
Un Sonn und Seiertagen geöffnet bis 2 Ahr na 


m Zähne 


Bud: u. Kunst. Her eee 
„ Danblung d 
Leotoli Tel Fe kaun 
Lodz, Nawrot 2 ee 
Tel. 38-11 üͤ——ññx - 


empfiehlt für 


Weihnachten: 


Jugend⸗ 
ſchriften ſteht 
Bilderbücher 
Geſangbücher fe it 
Gerahmte Bilder 
1 e 1 2105 30 
Budere anzeige das 
einrahmungen| | wirkſamſte 
en ae || Werbemittel 
geführt. cin it 
* 


